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Vorwort

Im Jahre 1985 hat Prof. Dr. Adolf Adam (1912–2005) erstmals
seinen »Grundriss Liturgie« veröffentlicht und damit ungezähl-
ten Studierenden der Theologie und anderen Interessierten einen
in dieser Form sonst nicht zu findenden Überblick über die Ge-
stalt und den Gehalt der Liturgie der katholischen Kirche im
deutschen Sprachgebiet gegeben. Auch die dringend gebotene
Aktualisierung und Bearbeitung, die ich 2012 vorlegen konnte,
hat freundliche Aufnahme gefunden, so dass schon 2014 eine
Neuauflage notwendig wurde. Bereits 2013 erschien eine italie-
nische Ausgabe in der Editrice Queriniana (Brescia). Bei aller
möglichen Kritik im Einzelnen hat sich das Buch weiterhin als
hilfreich erwiesen. Es ist für die Studierenden der Theologie ein
zuverlässiges Lehrbuch und bietet darüber hinaus allen, die am
gottesdienstlichen Leben der katholischen Kirche interessiert
sind, verlässliche Grundinformationen. Diesem doppelten Anlie-
gen soll auch die jetzt erforderlich gewordene 11. Auflage dienen.

Die Neuausgabe gab Gelegenheit, das eher dogmatisch ange-
legte Kapitel über »Wesen und Bedeutung der Sakramente«
durch ein Kapitel zur Theologie der Liturgie zu ersetzen.
Ebenso schien es sachgerechter zu sein, die bisherigen Kapitel
über Taufe und Firmung in ein neues Kapitel über die Feiern
der christlichen Initiation zu integrieren. Darüber hinaus wurde
der Grundriss wieder vollständig durchgesehen und an vielen
Stellen aktualisiert, so dass auch die einschlägigen Akzente im
Pontifikat von Papst Franziskus berücksichtigt sind.

Für die Unterstützung bei der Vorbereitung und Druck-
legung der Neuausgabe danke ich meinen Mitarbeitern am
Lehrstuhl für Liturgiewissenschaft der Katholisch-Theologi-
schen Fakultät der Ludwig-Maximilians-Universität in Mün-
chen, vor allem Dr. Christian Rentsch OSA, Bernadette Hagen-
maier und Laurence Lerch. Mein Dank gilt auch Herrn
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Clemens Carl, der im Verlag Herder das Manuskript und die
Drucklegung vorzüglich betreut hat.

Das Jahr 2018, in dem diese neue Auflage des »Grundriss
Liturgie« erscheinen kann, erinnert in doppelter Weise an Ro-
mano Guardini (1885–1968). Am 1. Oktober jährt sich zum
50. Mal der Tag seines Todes in München. Vor genau 100 Jah-
ren hat er erstmals sein Bändchen »Vom Geist der Liturgie« ver-
öffentlicht und damit der Liturgischen Bewegung einen literari-
schen Auftakt gegeben, der bis heute vielfach aufgelegt, gelesen
und rezipiert wird. Mit seiner Druckschrift wollte Guardini vor
allem einen Impuls für den fruchtbaren Mitvollzug der Liturgie
gegeben. Demselben Ziel ist auch der »Grundriss Liturgie«
über das grundlegende liturgiekundliche und liturgiewissen-
schaftliche Anliegen hinaus verpflichtet. Vielleicht leistet das
Buch also nicht nur einen Beitrag dazu, dass der Gottesdienst
besser verstanden wird, sondern hilft auch dem einen oder an-
deren, den eigenen Zugang zur Mitfeier zu vertiefen.

München, 29. März 2018 Winfried Haunerland
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I. Wesen und Bedeutung der Liturgie

1. Worterklärung und Wortgeschichte

Das griechische Wort leiturgia (Verbum: leiturgéin) ist zusam-
mengesetzt aus dem Substantiv érgon = Werk und dem Adjektiv
léitos = zum Volk gehörig (abgeleitet von leós, ionisch laós =
Volk). Wörtlich übersetzt bedeutet leiturgia deshalb Volkswerk.
Man verstand darunter die zum Wohl des Volkes geleisteten
Dienste, sei es durch wohlhabende Bürger, sei es durch einzelne
Städte, wie z. B. die Ausstattung des Chores im griechischen
Theater, die Ausrüstung eines Schiffes, die Bewirtung eines
Volksstammes bei nationalen Festen u. a. m. Später verstand
man darunter jede öffentliche Dienstleistung; seit dem
2. Jahrhundert v. Chr. auch den kultischen Dienst.

Die Septuaginta (griechische Übersetzung des AT, ca. 250 v.
Chr.–100 n. Chr.) verwendet den Ausdruck für den Tempel-
dienst der Priester und Leviten. In diesem Sinn kommt das Wort
auch im griechischen NT mehrmals vor (Lk 1,23; Hebr 9,21;
10,11), wird aber auch in anderer Sinngebung gebraucht, etwa
für caritatives Tun (z. B. 2 Kor 9,12) und den Dienst der Engel
für die Gemeinden (Hebr 1,7.14). Es findet sich auch in der Be-
deutung von Gottesdienst (Apg 13,2). Einmal wird Christus »Li-
turge des Heiligtums und des wahren Zeltes« (Hebr 8,2) und sein
Mittlerdienst »Liturgie« genannt (Hebr 8,6).1

Die nachapostolische Zeit kennt leiturgia sowohl als Dienst
für Gott wie für die Gemeinde. Allmählich verengt sich jedoch
im griechisch sprechenden Osten der Wortgebrauch auf die
Feier der Eucharistie, eine Bedeutung, die sich dort bis zur Ge-
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1 Vgl. Hermann Strathmann, Art. »Leitourgéo«, in: Gerhard Kittel,
ThWNT IV, 221–236; Emil Joseph Lengeling, Art. »Liturgie«, in: HthG
III, 77–100.



genwart erhalten hat. Im Westen bleibt das Wort zunächst un-
bekannt, stattdessen werden zahlreiche lateinische Ausdrücke
für die gottesdienstlichen Handlungen gebraucht, die sich
noch heute in überkommenen Gebetstexten finden.2 Erst im
16. Jahrhundert wird Liturgie, vor allem durch die Humanis-
ten, auch im Westen eingebürgert und im 17./18. Jahrhundert
auch von den reformatorischen Kirchen übernommen, und
zwar im umfassenden Sinn von christlichem Gottesdienst; so
geschieht es auch im CIC 1917, wenn es dort heißt, es sei allein
Sache des Apostolischen Stuhles, »die heilige Liturgie zu ord-
nen und die liturgischen Bücher zu approbieren« (can. 125).3

Der Vollständigkeit halber sei noch erwähnt, dass dem Wort
Liturgik das zugehörige Adjektiv liturgiké zu Grunde liegt und
dabei eigentlich das griechische Substantiv epistéme = Wissen-
schaft zu ergänzen ist, also »liturgische Wissenschaft« zu lesen
ist. Ein Liturgiker unterscheidet sich deshalb von einem Litur-
gen: jener erforscht die Liturgie nach ihrem geschichtlichen
Werden, ihren Wesensstrukturen, Inhalten, Wirkungen und Er-
scheinungsformen, während dieser die liturgischen Handlungen
vollzieht.

2. Wesenserklärung

Auch wenn das II. Vatikanum im strengen Sinn keine theologi-
sche Definition der Liturgie festschreiben wollte, so sind seine
Aussagen in der Liturgiekonstitution Sacrosanctum Concilium
vom 4. Dezember 1963 doch die Ernte eines jahrzehntelangen
Ringens um die rechte Erkenntnis und Praxis des liturgischen
Geschehens. Theologisch zentral sind die beiden letzten Sätze
des Art. 7: »Mit Recht gilt also die Liturgie als Vollzug des

20

2 Hierzu gehören u. a. ministerium, officium, munus, opus, ritus, actio, ce-
lebratio, collecta, cultus, mysterium, sacramentum, sacrum, servitium, sol-
lemnitas. Vgl. Lengeling, Art. »Liturgie« (Anm. 1) 79.
3 Vgl. E. Raitz v. Frentz, Der Weg des Wortes »Liturgie« in der Geschichte,
in: EL 55 (1941) 74–80.
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Priesteramtes Jesu Christi; durch sinnenfällige Zeichen wird in
ihr die Heiligung des Menschen bezeichnet und in je eigener
Weise bewirkt und vom mystischen Leib Jesu Christi, d. h.
dem Haupt und den Gliedern, der gesamte öffentliche Kult
vollzogen. Infolgedessen ist jede liturgische Feier als Werk
Christi, des Priesters, und seines Leibes, der die Kirche ist, in
vorzüglichem Sinn heilige Handlung, deren Wirksamkeit kein
anderes Tun der Kirche an Rang und Maß erreicht.« (SC 7)

Hier wird deutlich, dass es sich bei der Liturgie nicht zuerst
um ein menschliches Bemühen handelt, sondern um das Fort-
wirken der Erlösung, die Gott in Jesus Christus durch den Hei-
ligen Geist vollzogen hat. »Wie daher Christus vom Vater
gesandt ist, so hat er selbst die vom Heiligen Geist erfüllten
Apostel gesandt, nicht nur das Evangelium aller Kreatur zu ver-
künden …, sondern auch das von ihnen verkündete Heilswerk
zu vollziehen durch Opfer und Sakrament, um die das ganze li-
turgische Leben kreist« (SC 6). »Um dieses große Werk voll zu
verwirklichen, ist Christus seiner Kirche immerdar gegenwär-
tig, besonders in den liturgischen Handlungen.« (SC 7)4

Aus diesen Aussagen ergibt sich, dass die Initiative bei der Li-
turgie von Gott ausgeht, dass sich in ihr die Heilsgeschichte ge-
radlinig fortsetzt, dass der Hauptträger der Liturgie und Ersthan-
delnde der Hohepriester Christus ist. Insofern ist Liturgie primär
ein Gnadengeschehen, sowohl im Ergehen der göttlichen Bot-
schaft wie in den Sakramenten (Mysterien) mit dem darin ver-
gegenwärtigten Pascha-Mysterium Christi. Ziel ist die Heiligung
des Menschen. Liturgie als Wort und Sakrament ist deshalb pri-
mär von der absteigenden (katabatischen) Strukturlinie geprägt.

Dies bedeutet jedoch nicht, dass sich der Mensch im liturgi-
schen Geschehen rein passiv verhalten darf. Von ihm als einem
freien, geistbegabten Geschöpf wird zunächst die Bereitschaft
zum Hören und Glauben, zum Horchen und Gehorchen gefor-
dert. Gottes Wort drängt ihn zur Antwort, Gottes Liebe zur Ge-

21

4 Vgl. dazu mit umfassender Lit.: Franziskus Eisenbach, Die Gegenwart
Jesu Christi im Gottesdienst. Systematische Studien zur Liturgiekonstitution
des II. Vatikanischen Konzils, Mainz 1982.
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genliebe, sein gnädiges Wirken ruft ihn zum dankenden Lob-
preis. Bei dieser liturgischen Antwort spricht der Mensch aber
nicht als autonomer Einzelner, sondern als Glied jener tief grei-
fenden Gemeinschaft, die in der Theologie des hl. Paulus be-
zeichnet wird als der Mystische Leib, dessen Haupt Christus
selber ist. So wird das Heilswirken Gottes beantwortet mit
dem Lobpreis der ganzen Kirche, der sich Christus zugesellt. In-
sofern gibt es im liturgischen Geschehen auch die aufsteigende
(anabatische) Linie. Wenn Christus als der erste Träger, das
erste Subjekt der Liturgie bezeichnet wird, dann können wir
die Kirche als ihren zweiten Träger, ihr zweites handelndes Sub-
jekt bezeichnen. Dabei ist allerdings zu bedenken, dass die Kir-
che nie ohne Christus, ihr Haupt, handeln kann. Vor diesem
Hintergrund kann eine erste Definition lauten: Liturgie ist die
Aktionsgemeinschaft des Hohenpriesters Jesus Christus und
seiner Kirche zur Heiligung des Menschen und zur Verherr-
lichung des himmlischen Vaters. Mit Recht hat man diesen Vor-
gang auch als »Dialog zwischen Gott und den Menschen«5 be-
zeichnet. Insofern ist Liturgie keine Einbahnstraße, sondern
sacrum commercium, ein heiliger Austausch.

Im Licht dieser Wesenssicht wird das Ungenügen mancher
Liturgieauffassungen deutlich. Dies gilt vor allem für die früher
weit verbreitete Vorstellung, Liturgie sei die Summe aller Zere-
monien und Vorschriften (Rubriken) bei gottesdienstlichen
Handlungen. Gegen diese oberflächliche Auffassung wandte
sich schon Pius XII. in seiner Enzyklika »Mediator Dei«
(1947): »Daher irren vom wahren Begriff und Sinn der heiligen
Liturgie jene entschieden ab, die unter ihr nur den äußeren und
sinnenfälligen Teil des Gottesdienstes oder etwa eine würdige
Aufmachung der Zeremonien verstehen. Und ebenso gehen
jene fehl, die sie nur für eine Sammlung von Gesetzen und Vor-
schriften halten, von der kirchlichen Hierarchie erlassen für die
Handhabung der heiligen Riten.«6
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5 So z. B. Emil Joseph Lengeling, Liturgie – Dialog zwischen Gott und
Mensch, hg. und bearb. von Klemens Richter, Freiburg i. Br. 1981.
6 Nr. 25 der Herderausgabe, Freiburg i. Br. 1948, 29.
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